Diefes Blatı er- 
cheint jeden Mitte 
woch und Sonn⸗ 
abend. Der Abonner 
meutspr. pro Jahr 


Inſerate, ſowohl d 
Behörden, als auch 
v. Privatperſonen, 
werden in Danzig 


Avon Auswärtigen im Intelligenz 
mit 3.4 75g bei der Comt. Jopengaſſe 8 
nächſten Poſtanſtalt, angenommen. Preis 


der gewöhnlichen 


zon Hieſigen mit 
ſig Zeile 20 3 


& im Intel. N * 
Lomt. zu entrichten. j 


Rreis- und Anzeige-Blatt 


für den 


Kreis Danziger Höhe. 
Ne 38, Danzig, den 11. Mai. 1895. 


Amtlicher Theil. 
I. Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 


1, Nach neuerer Beſtimmung ſind die einmaligen Bewilligungen zu ſächlichen Schulunter⸗ 
haltungskoſten aus Cap. 121 Titel 34 und die fortlaufenden Staatsbeihilfen zu den ſächlichen 
Schulunterhaltungekoſten aus Cap. 121 Titel 37 nicht mehr gegen vom Landrath beſcheinigte 
Autttung der Schulvorſtände, ſondern fortan an die Schulkaſſenrendanten gegen deren vom Vor⸗ 
ſitzenden des Schulvorſtandes (Orts⸗Schulinſpektor) viſirte Quittung zu zahlen. 


t Den Schulvorſtänden gebe ich hiervon zur Beachtung und Mittheilung an den Schul 
aſſenrendanten hierdurch Kenntniß. 
Danzig, den 8. Mal 1895. 
Der Landrath. 


Bing 


2. Der Bäcker Johann Erni aus Schlatt-Lenggern, zuletzt wohnhaft zu Aarau in der 
wahwen, welcher wegen betrüglichen Bankerotts verfolgt wird, iſt flüchtig geworden und hat ſich 

ahrſcheinlich nach Deutſchland begeben. Erni ift 30 Jahre alt, 1,75 m groß, don kräftiger 
Statur und firammem, aufrechtem Gang. Sein Geſicht ift breit, mager, mit etwas vorſtehenden 
Backenknochen, flacher ziemlich hoher Stirn, ziemlich großem Munde und ſpitzem, etwas vor⸗ 
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ſtehendem Kinn. Die Haare, die Augenbrauen und der kleine Schnurrbart ſind braun, die 
Augen blau. Das rechte Bein iſt 1 bis 2 em kürzer, am linken Unterſchenkel hat er eine Narbe. 
Die Ortsvorſtände, die Ortspolizeibehörden und die Gensdarmen erſuche ich, auf den 
Johann Erni zu achten, im Ermittelungsfalle ihn zu verhaften und in das hieſige Herichts⸗ 
gefängniß einzuliefern, ſowie mir davon ſofort Anzeige zu machen. 
Danzig, den 7. Mai 1895. 


Der Lan d ehh 


—— 


3 Die Herren Amtsvorſteher mache ich wiederholt darauf aufmerkſam, daß fie nicht befugt 
ſind, die don ihnen feſtgeſetzte Tolizeiſtrafe zu ermäßigen eder ganz aufzuheben, ſobald die 
Strafverfügung rechtskräftig geworden oder in Folge des Antrages auf gerichtliche Eniſcheidung 
die Sache von ihnen ſchon an die Königliche Amtsanwaltſchoft abgegeben worden iſt. 

Danzig, den 6. Mai 1895. 


Der Landrath. 


4. Der Hofbefiger Adolf Wilm in Langenau iſt zum Steuererheber dieſer Gemeinde gewählt 
und von mir beſtätigt worden. 
Danzig, den 6. Mai 1895. 
Der Landrath. 


II. Verfügungen und Bekanntmachungen anderer Behörden. 


5. Bei der im Juni d. Js. im Diüöceſenbezirke „Danziger Höhe“ (Superintendent 
Dr. Claaß in Prauſt) abzuhaltenden General-Kirchen⸗ und Schul-⸗Viſitatlon wird eine Prüfung 
rer evangeliſchen Schulkinder der Mittel⸗ und Oberſtufe aus den in dem gedachten Bezirke 
liegenden Schulen in der Religion ſtattfinden. 

Die ebangeliſchen Herren Lehrer, welche den Relizionsunterricht in dieſen Schulen 
ertheilen, beauftrage ich, mir beſtimmt bis zum 20. d. M. ein Verzeichniß der vom 1. Oktober v. 50 
bis 1. Mai d. J. von ihnen im Religionsunterrichte behandelten vehrſtoffes in überſichtlicher 
Ordnung (nach Monatspenſen) einzuſenden. 


Die katholiſchen Herren Lehrer meines Auſſichtsbezirks weiſe ich hiermit an, bei den 
Kirchenviſitationen jedes Mal dem mit der Viſitation betrauten Dekan ein Verzeichniß der im 
laufenden Schuljahre erledigten religiöſen Unterrichtsſtoffe vorzulegen, damit derſelbe bei der 
Viſitation dieſe Stoffe zunächſt berückſichtigen kann. 

Danzig, den 8. Mai 1895. 
Der Kreis ⸗Schulinſpektor 
(gez.) Dr. Scharfe. 
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5 Die Veröffentlichung meiner beiden Verfügungen vom 19. März 1895, in der Extra⸗ 
Beilage zu No. 12 des Amtsblattes, betreffend Ausnahmen von dem Verbote der Sonntags⸗ 
arbeit auf Grund des § 105 e der Gewerbe⸗Ordnung, enthält eine Anzahl von Druckfehlern. In 
der vorgeſchriebenen wiederholten Veröffentlichung, welche hierunter folgt, ſind dieſe Druckfehler 
richtig geſtellt. Die Ausführung der beiden Verfügungen vom 19. März 1895 hat nach dem 
Wortlaute des nachſtehenden Abdruckes beider Verfügungen zu geſchehen. 


Danzig, den 1. April 1895. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


Verfügung 


betreffend 


Ausnahmen von dem Verbote der Sonntagsarbeit für Betriebe 
mit Wind oder unregelmäßiger Waſſerkraft. 


Auf Grund des § 105 e des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbe-Ordnung 
vom 1. Juni 1891 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 261), erlaffe ich hiermit nachſtehende 


g Verfügung 
betreffend Ausnahmen von dem Verbote der Sonntagsarbeit für Betriebe, welche ausſchließlich oder 
vorwiegend mit durch Wind oder unregelmäßige Waſſerkraft bewegten Triebwerken arbeiten (ver⸗ 
gleiche Anmerkung D. 


I. 
Die Beſchäftigung von Arbeitern an Sonn- und Feſttagen iſt, unbeſchadet der Beſtim⸗ 
mungen des 8 105 0 der Gewerbe⸗Ordnung, für die in der nachfolgenden Tabelle bezeichneten 
ewerbe und Arbeiten unter den daſelbſt angegebenen Bedingungen geſtattet. 
Riten: Arbeitern, welche mit den zur Vornahme dieſer Arbeiten erforderlichen Hilfsverrichtungen 
beſchäftigt werden (Betrieb der Kraftmaſchinen, Beleuchtungsanlagen u. ſ. w.), ſind mindeſtens 
uhezeiten gemäß § 105 e Abſatz 3 oder mit Genehmigung der unteren Verwaltungs⸗Behörde 
gemäß § 105 e Abſatz 4 der Gewerbe Ordnung zu gewähren. 


In Betrieben, in welchen auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen Arbeiter an Sonn⸗ 
und Feſttagen beſchäftigt werden, hat der Arbeitgeber innerhalb der Betriebsſtätte an geeigneter, 
den Arbeitern zugänglicher Stelle eine Tafel auszuhängen, welche in deutlicher Schrift den Inhalt 
15 Beſtimmungen zu 1 und aus der nachfolgenden Tabelle die auf ſeinen Betrieb bezüglichen 
Vorſchriften enthält. 1 

II 


Vorſtehende Beſtimmungen treten mit dem 1. April 1895 in Kraft. 
Danzig, den 19. März 1895. 


Der Negierungs-Präſident. 
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Bezeichuun g Bedingungen, 
unter welchen die Beſchäftigung 
geſtatlet wird. 


1 3 


der nach 8 105 e Abſatz 1 und 2 
zugelaſſenen Beſchäftigung. 


2 


der 
Gewerbe. 


1 


a) Mit unregel⸗ 
mäßiger Waſſer⸗ 
kraft arbeitende 
Betriebe mit 
Ausnahme der 
Getreidemühlen. 


Die Beſchäftigung von Arbeitern 
an nicht mehr als 12 Sonn⸗ und 
Feſttagen im Jahre, mit Ausſchluß 
des erſten Weihnachts⸗, Oſter⸗ und 
Pfingſttages. 


Den Arbeitern ſind mindeſtens 
Ruhezeiten gemäß § 105 c Abſatz 3 
oder 4 der Gewerbe⸗Ordnung (ver⸗ 
gleiche Anmerkung II) zu gewähren. 
Die Sonn⸗ oder Feſttagsarbeiten 
ſind von den Gewerbetreibenden mit 
den im $ 105 c Abſatz 2 bezeichneten 
Angaben über die Zahl der beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter, die Dauer ihrer Be⸗ 
ſchäftigung, ſowie die Art der vorge⸗ 
nommenen Arbeiten in das daſelbſt 
vorgeſchriebene Verzeichniß einzutragen. 


Die Beſchäftigung von ae Den Arbeitern find mindeſtens 
an nicht mehr als 26 Sonn» und Ruhezeiten gemäß $ 105 0 Abſatz 3 
Feſttagen im Jahre, mit Ausſchluß] oder 4 der Gewerbe Ordnung (ver⸗ 
des erſten Weihnachts⸗, Oſter⸗ und gleiche Anmerkung II) zu gewähren. Die 
Pfingſttages. Sonn⸗ oder Feſttagsarbeiten ſind von 
den Gewerbetreibenden mit den im 
§ 105e Abſatz 2 bezeichneten Angaben 
über die Zahl der beſchäftigten Arbeiter, 
die Dauer ihrer Beſchäftigung, ſowie 
die Art der vorgenommenen Arbeiten 
in das daſelbſt vorgeſchriebene Ver⸗ 
zeichniß einzutragen. 


b) Windmühlen u. 
Getreidewaſſer⸗ 
mühlen. 


Danzig, den 19. März 1895. 


Der Begierungs-Präfident, 
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Verfügung 


betreffend 


Ausnahmen von dem Verbote der Sonntagsarbeit für Gewerbe 
zur Befriedigung täglicher Bedürfniſſe. 


Auf Grund des § 105 e des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbe⸗Ordnung 
vom 1. Juni 1891 Geichs⸗Geſetzblatt — Seite 261), erlaſſe ich hiermit die nachſtehende 


Verfügung 


betreffend Ausnahmen von dem Verbote der Sonntagsarbeit für Gewerbe, deren vollſtändige oder 
cheilweiſe Ausübung an Sonn⸗ und Feſttagen zur Befriedigung täglicher oder an dieſen Tagen 
beſonders hervortretender Bedürfniſſe der Bevölkerung erforderlich iſt. 


1 


b Die Beſchäftigung von Arbeitern an Sonn⸗ und Feſttagen iſt, unbeſchadet der Ber 
ſtimmungen des 8 105% der Gewerbe⸗Ordnung, für die in der nachfolgenden Tabelle bezeichneten 
ewerbe und Arbeiten unter den daſelbſt angegebenen Bedingungen geſtattet. 
. Arbeitern, welche mit den zur Vornahme dieſer Arbeiten erforderlichen Hilfsverrichtungen 
- ſchäftigt werden (Betrieb der Kraftmaſchinen, Beleuchtungsanlagen u. ſ. w.), ſind mindeſtens 
uhezeiten gemäß § 105 c Abſ. 3 oder mit Genehmigung der unteren Verwaltungs⸗Behörde 
gemäß 8 105 c Abſ. 4 der Gewerbe⸗Ordnung zu gewähren. 


II. 


4 In Betrieben, in welchen auf Grund der vorftehenden Beſtimmungen Arbeiter an Sonn⸗ 
nd Feſttagen beſchäftigt werden, hat der Arbeitgeber innerhalb der Betriebsſtätte an geeigneter, 
10 rbeitern zugänglicher Stelle eine Tafel auszuhängen, welche in deutlicher Schrift den In⸗ 

but der Beſtimmungen zu J und aus der nachfolgenden Tabelle die auf ſeinen Betrieb bezüglichen 
orſchriften enthält. 


III. 
Vorſtehende Beſtimmungen treten mit dem 1. April 1895 in Kraft. 


Danzig, den 19. März 1895. 


Der Vegierungs-Präſident. 
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Bezeichnung 


Bedingungen, 
unter welchen die Beſchäftigung 
geſtattet wird. 


3 


der 
Gewerbe. 


1 


der nach § 105 e Abſatz 1 
zugelaſſenen Beſchäftigung. 


2 


a 


a. Blumen⸗ 
bindereien. 


Wenn die Sonntagsarbeiten länger 
als drei Stunden dauern, ſo ſind 
die Arbeiter entweder an jedem dritten 
Sonntag für volle 36 Stunden, oder 
an jedem zweiten Sonntag mindeſtens 
in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends, oder in jeder Woche 
während der zweiten Hälfte eines 
Arbeitstages, und zwar ſpäteſtens 
von 1 Uhr Nachmittags ab, von jeder 
Arbeit frei zu laſſen. 


Die Beſchäftigung von Arbeitern 
an allen Sonn⸗ und Feſttagen mit 
dem Zuſammmenſtellen und Binden von 
Blumen, Winden von Kränzen und 
dergleichen während der für den Ver⸗ 
kauf von Blumen in offenen Verkaufs⸗ 
ſtellen freigegebenen Stunden und 
auch ſchon 1 Stunde vor dem Beginn 
des Verkaufs, aber nicht während der 
Zeit des Haupt Gottesdienſtes. 


Die den Arbeitern zu gewährende 
Ruhe hat mindeſtens zu dauern: 
entweder für jeden zweiten 
Sonntag 24 Stunden, oder für 
jeden dritten Sonntag 36 Stun⸗ 
den, oder, ſofern an den übrigen 
Sonntagen die Arbeitsſchichten 
nicht länger als 12 Stunden 
dauern, für jeden vierten Sonn⸗ 
tag 36 Stunden. 
Ablöſungsmannſchaften dürfen je 12 
Stunden vor und nach ihrer regel⸗ 
mäßigen Beſchäftigung zur Arbeit 
nicht verwendet werden. Die den 
Ablöſungsmannſchaften zu gewährende 
Ruhe muß das Mindeſtmaß der den 
abgelöſten Arbeitern gewährten Ruhe 
erreichen. 
Bei den Ofenarbeitern darf die 
Dauer der Wechſelſchichten 18 Stunden 
nicht überſchreiten. 


b. Gasanſtalten 
und Electrici⸗ 
tätswerke. 


Die Beſchäftigung von Arbeitern 
an allen Sonn⸗ und Feſttagen mit 
Arbeiten, die für den Betrieb un⸗ 
erläßlich ſind. 


— ——— —•Aũmãm̃2k;&V. . — 


net 


Bezeichnung | Bedingungen, 


ber 


Gewerbe. 


1 


°. Bäcker⸗ und 


Konditor⸗ 
gewerbe. 
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der nach 8 105 e Abſatz 1 
zugelaſſenen Beſchäftigung. 


2 


— 


1. Die Beſchäftigung von Arbeitern 
an allen Sonn⸗ und Feſttagen 
während 8 Stunden. 


2. Diejenigen Arbeiter, welchen nach 
der Beſtimmung zu 1 eine Ruhe⸗ 
zeit von 16 bezw. 12 Stunden 
zuſteht, dürfen während dieſer 
Ruhezeit beſchäftigt werden: 

a. in Bäckereien mit Arbeiten, die 
zur Vorbereitung der Wieder⸗ 
aufnahme der regelmäßigen Ar- 
beit am nächſten Tage noth⸗ 
wendig ſind, ſofern ſie nach 
6 Uhr Abends ſtattfinden und 
nicht länger als eine Stunde 
dauern, 

b. in Konditoreien mit der Her⸗ 
ſtellung und dem Austragen 
leicht verderblicher Waaren, die 
unmittelbar vor dem Genuſſe 
hergeſtellt werden müſſen (Eis 
Cremes und dergl). 


unter welchen die Beſchäftigung 
geſtattet wird. 


3 


Jedem Arbeiter iſt an jedem 
Sonn⸗ und Feſttage eine ununter⸗ 
brochene Ruhe von 16 Stunden in 
Bäckereien, von 12 Stunden in Kon⸗ 
ditoreien zu gewähren. Der Beginn 
dieſer Ruhezeit iſt in Bäckereien frühe⸗ 
ſtens von 12 Uhr Nachts, ſpäteſtens 
von 8 Uhr Morgens, in Konditoreien 
früheſtens von 12 Uhr Nachts, ſpä⸗ 
teſtens von 12 Uhr Mittags ab zu 
rechnen. 


Ferner iſt jedem Arbeiter an jedem 
dritten Sonntage die zum Beſuche 
des Gottesdienſtes erforderliche Zeit 
frei zu geben. 


Sind in Konditoreien in dem neben⸗ 
ſtehenden Falle zu b Arbeiter nach 
12 Uhr Mittags beſchäftigt worden, 
ſo müſſen ſie an einem der nächſten 
ſechs Werktage von Mittags 12 Uhr 
ab von jeder Arbeit frei gelaſſen 
werden. a 
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Bezeichnung Bedingungen, 
der der nah $ 105 e Abſaß 1 unter welchen die Weſchefigung 
Gewerbe. zugelaſſenen Beſchäftigung. geſtattet wird. 


1 2 3 


3. Für Gemeinden, in denen die 
Bäcker ortsüblich an Sonn- und 
Feſttagen für ihre Kunden das Aus⸗ 
backen der von dieſen bereiteten 
Kuchen oder das Braten von Fleiſch 
beſorgen, kann von der unteren 
Verwaltungsbehörde geſtattet wer⸗ 
den, daß in jedem Betriebe ein 
über 16 Jahre alter Arbeiter mit 
jenen Arbeiten während höchſtens 
drei Vormittagsſtunden über die 
unter Ziffer 1 frei gegebene Zeit 
hinaus beſchäftigt wird. 


4. Für Betriebe, in denen ſowohl 
Bäckerwaaren als Konditorwaaren 
hergeſtellt werden, iſt die Beſchäf⸗ 
tigung ſolcher Arbeiter, die an 
Sonn⸗ und Feſttagen ausſchließlich 
mit der Anfertigung von Konditor⸗ 
waare beſchäftigt werden, nach 
den Beſtimmungen für Kondito⸗ 
reien, die Beſchäftigung der übrigen 
Arbeiter nach den Beſtimmungen 
für Bäckereien zu regeln. 
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Als Bäckerwaare iſt dasjenige 
Backwerk zu behandeln, welches 
herkömmlich unter Verwendung 
von Hefe (Trieb) oder Sauerteig 
ohne Beimiſchung von Zucker zum 
Teig hergeſtellt wird. 


Erſte Beilage. 


